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Sclt•cbtteufen oder Bohren. 
. ~...,. 

1.-: ;;~~ 
Von H. v. H ö f er, Wien. ~ \v ~ "<",; . 

Diese Frage wurde in den europäischen 
Erdölfeldern insbesondere in den achtziger Jah­
ren des vergangenen Jahrhunderts lebhaft erör­
tert, während in Nordamerika seit Colonel Drake 
(1859) der Bohrer die unbescbrinkle Herrschaft 
führte. In Galizien und Rumänien wurde seit 
geraumer Zeit die Erdöllagerstätte mittels primi­
tiver hächte erschlossen: · doch nicht · weiter 
\•erfolgt, was die vielen Erdgase verhinderten; 
das Oel wurde mittels 'Kübel und Haspel zutage 
gefördert. Die amerikanisOh&n Erfolge führten 
auch .bei uns den Bohrer ein, der rascher zum 
Ziele kommt und· die ;grosse Lebensgefahr für 
die Arbeiter ausschliesst. Bis 150-200 m kam 
der Sch<lcht nicht teur.er, .bei geringeren Tiefen 
sogar billiger als das Bohrloch, und er hatte 
den Vorteil. dass der 'Schichtenbau des Gebir­
ges gut erscblossen wurde. „Zeit ist Geld•, und 
die z-u erschliessenden,' rasch zunehmenden Teu­
fen verdr~gten den Schacht, der nur für ganz 
geringe Tiefen flir Schurfzwecke Zlµ' Arl.weodu,ng 
kam. ..A . F 3: u c Jt . bat Jn Gali,zien dem Bohrer 
den Weg geebnet. 

Etw11 s anders waren die Verhältnisse. im 
Elsass; P.echelbronn hatte in den .seichtesten La­
gerstätten einen schweren, zähfiüssigen Erdteer 
- sie wUTd_en ja.. - de.r l!~amiUe L e B e l 1 als 
~haltb.ergb8.u verliehen -. däie zwar mittels 
Schacb't erscblossen wur.'1en,, rloeh konnte 
der T-eer •Dicht, wie :das '.Oe1 der karpathischeri 
F.elder_,. mittels Kübel ,gewonnen weiden. Da ~er 
'Teer ~ur wenig Methangas führte, .so war seme 
.unmittelbare Ausgewinnu:QC - vom ·~hacht aus 
möglich, w.äshalb .sielt b_. &-.ach der. Sc~acht­
oder Tiefban wtwiekeln konnte, wobei die ge­
ringe W~nt · Jcei:n ·wesentliches ~inder­
nis blldetre. ·: Vuni Marc'ht .aus wurden- streichende 

tre<iken · .und B~ im 'Tee:rsaml vorgetrieben, 
dieser in Kilbeln ;zu 'Tage .gef~ und da in 
Kessel• :mit siedellOem WaBSl!il" m iS8nd und Teer, 
der ;a'Qgescho]ilt livunle, ge'brtennt. ·unter den er­
wählßea . V:erilä.Uliiseen w.iilre eine ·.Bohrung er-

folglos gewesen; 1'ht konnte erst in AnweDdu~ 
kommen, als man in grösserer Tiefe Br.döha.1$ 
der Sehachtbau wurde auch sofort aufgel~sen, 
und seit 1882 kam der Bohrer zur ·alleinigen 
Herrschaft. 

Ein übersichtliches Sammelreferat in Nr. ~ 
v. J. dieser Zeitschrift unterrichtete die Leser. 
dass man in Pechelbronn in. den leczten Jahren~ 
noch unter deutschem Besit~ ~h,il) den E r d ö 1 -
lagerstätten den alten SchacMbwgtia. mit gutem 
Erfolg einführte. Nun ist die tage nicht mehr: 
„Bohren o d e r Schacht t e u f e n", sondern „Boh­
ren u n d Schacht b e r g b a u". Dieser geht ia 
den durch die Bohrungen grösstenteils e n t g ,... 
i:: t e n Oellager.stätten als. N a c h l e s e a r b e i t 
um, das restliche Oel flieset in _ den Strecken zu­
sa.mmen und ·wird zu Tage gebracht, während 
sich da~ Aussieden des grössienteils entöltea 
Sandes nicht· lohnt. 

Die Anwendung dieser Meth~ in anderen, 
durch Bohrungen, teilweise entgUÜln und entöl­
ten Feldern ist eine wichtige volkswirtschaft­
liche, eine finanzi~lle Frage, . wobei aber auch 
das Gef.ahrenmoment zu berücksichtigen seira 
wird, das bei den leichteren, meist gasreicben 
Oelen wesentlich grösser als in Pechelbronn seia 
dürfte. 

Die Kosten des Teufens -und der Ausrüstlillg· 
des ·Schachtes, · die ' der Ausfahrung der Strecken. 
und des Abbaues, die Förderung des Oeles, des 
in der Grube nicht unterbriilgbaren Tauben · und 
des Wassers, der · Yenlilation, der Bodensenkun­
gen usw. sind bergmännische Fragen, die in dea 
einzelnen -Feldern verschieden beantwortet wer-. 
den. Di~ sind die wichtigsten Passivposten. 

. Das einzige Aktivum in dem Voranschlag 
·ist die wahrscheinliche Menge des iJn abgebohr­
ten Felde · verbliebenen Oeles;: da hat der -Geo-
loge mitzureden. . · 

Diese Menge ist von verschiedenen Fakto­
ren abhängig. Betrachten wir zuerst eine hor 
zontalliegende · Lagerstätte. 



/ Fig 1. . . 
Entölug-der Felder „ureh Betarlttcher. 

Die Bohraug 1 (Fig. 1) hat das . Oellager 
urchteu1t; das Oel kam anfangs als Springer 

empor und wurde später oder- eventuel} auch 
gleich anfa~s bis zur Etecböpfung so odeir so, g•· 
p.umR,t. lJP Lager bildete sich ein senk- . odei: De­
~oiisbi<:hter, innerhalb welchem das Oel der 
l!!Lu:P'tsacbe nach e~tlee11 ist und dessen Quer­
.Cbpitt . von päral)elähi;tlichen Linien begrenzt ist. 
bieser · Trichter wird · um so · weiter a~reüen, 
18 kleiner 1Jer ~f3WeguDgswiderstand (Reibung, 
Aahäsfön, :Porengrös!J~· des San.des) im so­
geJJiiJinten . Oef8anq und . je geringer die 
Vi8fco~ d'es OelS ist. ·Wird eine andere Bob­
iung „(In; nis J>e\}age_r eingetmben, so ka~n .es 
cJer. Zufall. :•onen; · ila8s. dessen Senkkegelbasis. 
~ des,. l· . Bru~ens berührt. Man sieht aus 
~ Sitjzze; c;lass in diesein Falle die grössere 
~etmeßge -~~efördert . im Sande v-erbleibt. Würde 
matt die Bohning m jener . von 1 näher als 11 

~n II Stellen, so' wµrde . ein grosser Teil des un­
bf;bobeneii Oelrü~naes von I durch· III ge­
woim~n 'w~rd~ ~d die El'giebiglceit . von 1 wäre 
rasch .. gesünkeii, . weil III da~ Lager entölte . 
.Je n~ die -Bohrungen stehen, desto vollstän­
cJager "wl.trde ·das· _Lager. ausgebeutet. .Aus der 
gegeriseiügen l3e0influs8ung der · Bohrungen las­
~n. sich dfe Seiiktrichter entwerfen und kann der· 
wafuscbeinlicbe restliche Oelvorrat · beurteilt 
werden. /· . -
·; - Ist die .. · Ö.ellagerstätte geneigt, so wi~kt die 
Schwere im Sinne des Zuflusses zum Bohrloch 
günstig; ~- M bildet·. sich kein reg~lmässig~ Ro­
tationspara.boloid; sondern der Trich~er gr~ft: n'l.C~ : 
aufwärts (Fig 2) um so weiter aus, je steiler 
:'.' t 
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